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Tochter dreier Mütter

Die erste Mutter hat mich geboren
und schon geliebt, als ich in ihrem Bauch war

Doch wie ist das möglich ohne Selbstliebe?
Überhaupt gar nicht

Und kaum erblickte ich das Licht der Welt
war sie nicht da, überhaupt gar nicht
Machte sich rar, verschwand vom
Wochenbett auf den OP-Tisch
und ließ mich allein an der Flasche hängen
Sie kam immer wieder zurück
immer wieder krank oder erholt

Doch manchmal sah ich sie überhaupt gar nicht
oder nur mit ihren Männern,
die mochte ich überhaupt gar nicht

Ich war ihre erste Tochter

*

Die zweite Mutter hat mich erzogen
Tag für Tag war sie bei mir
sorgte für mich und gab mir Liebe

Ich war ihre letzte Tochter,
doch ich durfte sie nie Mama nennen

Und als ich immer größer wurde
und sie immer kleiner
da merkte ich, sie verstand mich überhaupt gar nicht
und ihre Welt gefiel mir überhaupt gar nicht
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Wo war das Band, das uns verband
ich war diejenige, die verschwand
fuhr über den Berg, blieb auf Distanz
doch kam immer wieder zurück

*

Die dritte Mutter
traf ich mit 27

Sie nahm mich in ihre Arme und nannte mich
Erstgeborene
Sie kämmte meine Haare und flocht sie
zu Zöpfen
Freute sich an meiner fraulichen Energie im Haus
Freute sich an unserer Geschichte
und erinnerte sich an die Zeit in Westdeutschland
Sie
mit meinem Vater
und ich, die kleine Tochter alleine
im Osten
Doch nachdem die Mauern gefallen waren,
keimte neue Hoffnung

*

Manchmal
komme ich durcheinander
in dem Meer
an Brüsten und Hüften
an Hosen und Schürzen
an Gerüchen und Gewürzen
an Meinungen und Sichten
an Gewohnheiten und Stimmungen

Doch da, wo Welten aufeinanderprallen,
da ist mein Platz
Und da, wo ich zwiegespalten,
da ist ein Schatz,
den ich umkreise
und den ich ergreife

Als Tochter dreier Mütter
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Begleitung

Es gab Zeiten,
in denen ein Buch mein einziger Begleiter war

Bis tief in die Nacht hinein
steckte ich mit ihm unter einer Decke
und vergrub mich in seinen Seiten

Als niemand mit mir sprechen wollte,
sprach das Buch zu mir

Überleben

Ich darf nicht sein, wie ich bin
Ich bin das Unglück, bin nicht richtig
Was ich sage, ist nicht wichtig
Was ich denke, behalte ich für mich
Sie würden meine Worte bloß zerschreien
Sie würden meine Worte vernichten
Ich schweige mich aus, um mich zu schützen
Ich weiche ihnen aus und halte Ausschau nach
Verbündeten
Ich ducke mich und zucke nicht
Ich entwische, schlage Haken, keile aus, flüchte
Ich gehe ihren Fallen aus dem Weg
Ich weine und ich zittere und bebe
Ich überlebe und ich gehe meinen Weg
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Am Morgen

Du liegst mir auf den Lippen
verschlafen
bewegungslos
doch regungsvoll
Als Traum nach dem Nachttraum
zu Anbeginn des Tages

In der Ruhe vor dem Ansturm
an Information und Impression
liegen wir
beieinander
Lippe an Lippe
Haut an Haut
Gefühl an Gefühl
Frieden vor dem Weckerklingeln

Vermissen

Ich vermisse
die allumfassende Wärme
das Lachen meines älteren Bruders
das Lachen meiner dritten Mutter
Ich vermisse mein Lachen
Ich vermisse
das Umherschlendern
auf erdigen Wegen
das Wiegen der Hüften
das Wiegen meiner Hüften
Ich wiege mich hier nicht mehr durch das Leben
sondern stolpere,
während ich mich erinnere
und vermisse

Erinnerungen und Sehnsucht
trage ich durch den Alltag
und sie tragen mich
auf asphaltierten Straßen
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Begegnung

Eine Begegnung
Worte
warm und berührend

Ich verstehe dich
Wir sind Kompliz*innen
Ein Sonnenstrahl
Eine Umarmung
Lächeln
Dankbarkeit

Für L.

Unsere erste Verbindung war
Hip Hop
Dann stellten wir fest,
dass wir die gleichen Schuhe hatten

Du ludst mich zu einem Treffen ein,
das für mich so konspirativ klang
und es wurde zu einem Fixpunkt in meiner See

Vieles, was du sagtest, war mir vertraut
Was du machtest, war mir verständlich
Was ich sonst nicht sagte, sagte ich
Oft trennte uns nur der S-Bahnring

Und wenn wir zusammen
unterwegs waren
auf einem Dance oder im Park
bei einer Linsensuppe oder einem Tee
mit Spliff oder ohne
mit Karl Marx oder Hannah Arendt
mit Feldenkrais oder Yoga
oder irgendetwas anderem
– dann war das Glück

Im Sommer: Du im Schatten und ich in der Sonne
Im Winter: Wir beide dick eingepackt

Und du immer mit deiner freien Schule
Und ich immer mit meiner sozialistischen Disziplin
Und du immer mit deiner Haut
Und ich immer mit meinem Bauch
Und du immer mit deinem Laufen
Und ich immer mit meinem Rad
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Und du immer mit deinem Zeichnen
Und ich immer mit meinem Schreiben

Doch dann hast du plötzlich geschrieben
Und ich habe gemalt
für eine Weile

Und du immer mit deinen Problemen
Und ich immer mit meinen Problemen
Und wir immer so zusammen
Und irgendwann nicht mehr

Du fehlst

Zwischen Gräsern

Mäuse fledern durch die Luft
Es schaukelt und maukelt
Es hummelt und wummelt
und tummelt und grummelt
herum

Im Gedistel nistet es
An den Halmen knistert es
Auf den Wiesen buntet es
und so Vielen mundet das
üppige Grün
Und ich
mittendrin

Motorengesurm und Hintergrundrauschen
verschwimmende Menschenstimmen,
die klagen und wimmern
sich winden und schlingern
Doch hier zwischen Gräsern
fühl ich mich
frei
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